Wa 275 ; 


des Großherzogthuns Poſen. 


Comp. Redakteur: G. Möller, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 


— 


An die 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen 


auswaͤrlige aber 


Montag den 


18. Juni. 


Zeitungsleſer. 
wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für diefe Zeitung 1 Rthlr 


. 75 ſgr., 
9 


18% * 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
Allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchle zu haben iſt. REN: 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf gen ee beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die 


Fonnen, Poſen den 18. Juni 1832. 


8 Rr Be 


Berlin den 14. Juni. Des Königs Majeftät 
haben geruht, den Ober⸗ Landesgerichts Aſſeſſor 
ahn zum Juſtizrath bei dem Stadtgericht zu 
Breslau zu ernennen. d 25 
Der Königl. Baierſche Kämmerer, außerordentli⸗ 
ce Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
figen Hofe, Graf von Luxburg, iſt von Alten⸗ 
urg bier angekommen. Aa 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staatsratb von 
Meuffig iſt nach Dresden, und der Königl. Fran⸗ 
zoͤſiſche Kabinetskourier Te iſſet nach St. Peters⸗ 
Burg abgereiſt. a 
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A us lan d. 
Franke e l ch. 
Paris den 5. Juni. Der Anlaß zu den Kolliſio⸗ 
den zwiſchen den Linientruppen und dem Volke bei 


— Bei Beſtellungen, we 


che nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
frühern Nummern nicht nachgeliefert werdet 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 5 


der Leichenfeier des Gen. Lamarque wird von den 
miniſteriellen und den Oppoſitions blättern ſehr vers 
ſchieden erzählt; während die erſteren behaupten, die 
Republikaner haͤtten zuerſt mit Piſtolen auf die Trup⸗ 
pen gefeuert, verſichern die letzteren das Umgekehrte. 
Nach der letzten Trauerrede, die gehalten worden, 
ſoll ein Individuum aus dem Zuge, eine rothe Muͤtze 
auf einer Stange tragend, an den Sarg getreten 
ſeyn, um dieſe neben demſelben aufzuſtecken; ein 
Offizier der Nationalgarde wollte dies verhindern, 
wurde aber nur durch den Beiſtand anderer Natio⸗ 
nalgardiſten vor Mißhandlungen gerettet. Der Zwiſt 
wurde immer ernſthafter, man griff zu den Waffen, 
und mehrere Stadt⸗Sergeanten eilten mit gezogenem 
Degen herbei. Die Truppen aus dem Leichenzuge 
bildeten ſich ſchnell in Pelotons, und bald kamen 
auch Detaſchements der Dragoner und Karabiniers 
an; bereits waren mehrere Leute aus dem Volke 
ſchwer verwundet und einige Stadt⸗Sergeanten in 


die Seine geworfen worden. Die Kavallerie führte 


verſchiedene Chargen aus; einige Burger antwer⸗ 


rn 
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teten mit Piſtolenſchüſſen, und von allen Seiten er⸗ 
tönte der Ruf: Zu den Waffen! zu den Barrikaden! 
Man hielt mehrere Wagen an und bildete aus ihnen 
Bollwerke. Dies Alles geſchah etwa um 5 Uhr, und 
kaum eine Stunde ſpäter zeigte ſich in allen Stadt⸗ 
Vierteln eine ungewohnliche Aufregung, überail 
wurden in Eile die Läden geſchloſſenz in mehreren 


Theatern war keine Verſtellung. Um 55 Uhr ließ 


ſich das Gewehrfeuer im Faubourg St. Antoine, in 
den Straßen St. Denis, St. Markia, Montmartre, 
St, Honors und auf dem Plätze des Vietofres ver⸗ 
nehmen. Die Verwirrung war ungeheuer; in allen 
Straßen wurde Generalmarſch geſchlagen. Auf meh⸗ 
reren Punkten, namentlich in den Straßen St. Eu⸗ 
ſtache, la Vrilliere, St. Denis, St. Martin, St. 
Antoine und bei dem Pflanzengarten, wurden Bar⸗ 
tikaden errichtet, zum Theil aber bald wieder von 
den Truppen erſtürmt. Mehrere Hundert junger 
Leute hatten ſich bei dem Pflanzengarten verſchanzt 
und bildeten hier nebſt der großen in der Vorſtadt 
St. Antoine errichteten Barrikade die beiden Mittels 
punkte des organiſirten Widerſtandes. Das Haupk⸗ 
quartier der Republikaner war während der Nacht 
in der Straße St. Antoine und deren Nachbarſchaft, 
dagegen war die ganze Linie der Boulevards im Dez 
ſitze der Truppen. Die Straße Montmartre war 


der Gegenſtand eines hartnäckigen Kampfes. Die 


Paſſage du Saumon war von einem Theile der In⸗ 
furgenten beſetzt, die von 7 bis 11 Uhr Abends un⸗ 
ausgeſetzt feuerten, bis es der Nationalgarde und 
den Linientruppen endlich gelang, den Zugang zu 
forciren, Die Republikaner zogen ſich in die oberen 
Stockwerke der Häufer in der Straße Monimartre 
zurück, von wo ſie die Truppen. fo ermuͤdeten, daß 
dieſe fich anſchickten, den Platz für die Nacht zu rau⸗ 
men. Nach halb 3 Uhr nahmen wirklich die Inſur⸗ 
genten abermals den Eingang zu der Paſſage du 
Saumon und ſchlugen die Thuͤren der in demſelben 
befindlichen Laͤden ein, um ſich Waffen aus den 
Trümmern zu machen, oder ſich ihrer zu den Bar⸗ 
rikaden zu bedienen. Der hierdurch verurſachte Lärm 
erfüllte die Einwohner mit Schrecken, welche eine 
allgemeine Plünderung befürchteten. Die Truppen 
kehrten, ols fie dieſen Laͤrm hörten, wieder zurück 
und feuerten bis nach 4 Uhr, wo fie die Paſſage wie⸗ 
der eroberten und eine Menge von Republikanern zu 
Gefangenen machten. Es waren meiſt junge Leute 
von gutem Aeußeren, mit Leuten aus dem niedrig⸗ 
fien Volke untermifcht, Eine große Anzahl wurde 
in dieſem Gefechte getödtet und verwundet; die letz⸗ 
teren wurden in das in der Paſſage gebildete Laza⸗ 
reth gebracht. 8 

Viele der hier anweſenden Generale und Depu⸗ 
firten begaben ſich geſtern Abend und heute früh zu 
dem Könige. — Der Marſchall Soult und die übri⸗ 
„gen Minißer verſammelten ſich geſtern Abend in 
dem Hotel des Generalſtabes, : 
Au 30. d. M. haben in Marfeille bei 27 Karli⸗ 


ſten Hausſuchungen ſtattgefunden; dieſe Partei hatte 


ihre Pläne noch keineswegs aufgegeben und Beſte— 


chungs⸗Verſuche bei den Truppen gemacht. — Auch 
in Bordeaux waren in der Nacht auf den . d. M. 
aufrühreriſche Plakate zu Gunſten Heinrichs V. au- 
geſchlagen worden. f 

Der Miniſter des Innern hat auf die Nachricht, 
daß die Herzogin von Berry ſich in der Vendee be— 
finde, unterm 2. d. Mis. ein Rundſchreiben an die 
Präfekten der weſtlichen Departements erlaſſen, wo⸗ 
rin es heißt: „Direkt hier in Paris eingezogene Er— 
kundigungen und die Beſchlagnahme wichtiger Ak— 


tenſtücke ſtellen es außer allem Zweifel, daß die Her⸗ 
zogin von Berry ſich, von Madame Charetke und 


Herrn v. Bourmont begleitet, in der Vendee befin⸗ 
det; ſie hat keinen feſten Sitz, ſondern reiſt von Ge⸗ 
meinde zu Gemeinde, faſt immer zu Pferde und in 
einem Zuſtande der Ungewißheit und Aufregung, der 
auf ihre Schritte aufmerkſam machen muß. Ver⸗ 
abreden Sie ſich ſofort mit ſammtlichen Behörden, 


namentlich mit den Zollbeamten, um die Spur der 


Herzogin aufzuſuchen. Laſſen Sie die Wege und 
Felder durchſuchen und alle Reiſende von der Gens 
darmerie beobachten; ordnen Sie Hausſuchungen in 
den Meiereien und Schlöffern an, wo Sie den Auf: 
enthalt der Herzogin vermuthen koͤnnen, ſparen Sie 
kein Mittel und keine Koſten, um ihren Zufluchts⸗ 
ort aufzufinden. Ich genehmige im voraus das 


Verſprechen von Belohnungen, das Sie etwa für 


das Gelingen der Nachforſchungen zu geben für gur 
finden möchten,“ a 

Der Finistere meldet aus Breſt vom 2. d., daß 
man drei fremde Schiffe, die, wie man vermuthete, 
mit Waffen aus England beladen waren, an der 
Küfte des Departements des Morbihan geſehen hat, 
und daß mehrere Schiffe ausgeſandt worden, um 
ihre Landung zu hindern. 

Paris den 6. Juni, Nachmittags. (Privakmik⸗ 
theilung der Allg. Pr. Staats-Zeit.) Seit geſtern 
herrſcht hier die größte Beſtuͤrzung. Die Ereigniffe, 
die ſich in den letzten 24 Stunden zugetragen haben, 
erfüllen alle Wohlgeſinnten mit dem tiefſten Schmerze, 
Die Verwirrung iſt noch in dieſem Augenblicke ſehr 
groß und das blutige Drama, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach, noch nicht zu Ende. Indeſſen mag ich 
Ihnen dasjenige, was ich über die Veranlaſſung zu 
dieſem neuen Angriffe auf die Regierung, fo wie 
über die vorgefallenen Thatſachen ſelbſt, in Erfah⸗ 
rung gebracht habe, nicht länger vorenthalken. — 
Nachdem unweit der Brücke von Auſterlitz, wo der 
Leichenzug des Gen. Lamarque Holt machte, meh⸗ 
rere Reden gehalten worden, verlangten Einige aus 
dem Volke, daß man den Leichenwagen nach dem 
Pantheon ziehe. Gleichzeitig riefen mehrere Repu⸗ 
blikaner, welche Phrygiſche Muͤtzen auf Stocken und 


rothe Fahnen trugen: „Es lebe die Republik! Nle⸗ 
der mit Ludwig- Philipp!“ Die Linienteuppen, Ka⸗ 


vallerie ſowohl als Infanterie, wellten ſich hierauf 
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der Wuͤthendſten unker ihnen bemächtigen; ſofort 
fielen aber mehrere Schuͤſſe, ob zuerſt von Seiten 
des Volkes oder des Militairs, laßt ſich ſchwer er⸗ 
mitteln. Einige Anweſende haben mir zwar verſi⸗ 
chert, daß die Truppen ohne irgend eine Herausfor⸗ 
derung zuerſt auf die Volksmenge und die National: 
Garden gefeuert hätten. Doch laͤßt ſich, wie ges 
ſagt, dies nicht verbürgen. Die Karabigiere, Kü⸗ 
raſſiere und Lanziers durchzogen mittlerweile die 
Straßen der Hauptſtadt und führten mehrere Char⸗ 
gen gegen das Volk aus. Dies hatte die unmiktel⸗ 
bare Folge, daß von Seiten des Volkes Barrikaden 
errichtet und verſchiedene Straßen entpflaſtert, wur⸗ 
den. Leider machte bei dieſer Gelegenheit die Artil⸗ 
lerie der Nationalgarde, ſo wie eine große Menge 
der Nationalgardiſten ſelbſt, mit den Republikanern 
gemeinſchaftliche Sache. Die Mehrzahl dieſer Letz— 
tern reihte ſich zwar auf die Seite der Truppen, um 
die Ruhe wlederherzuſtellen; indeſſen ſtellten ſich 
auch von manchen Legionen, die 5 bis 68d Mann 
zählen, nur 4 bis 500 Mann. Auf dem Platze des 
petits Peres und in der Straße St. Martin vor der 
dortigen Mairie des 6. Bezirks fanden einige lebhafte 
Scharmuͤtzel zwiſchen der Nationalgarde und den Re⸗ 
publikauern ftart, und ſchon um dieſe Zeit (etwa 7 
Uhr Abends) war viel Blut gefloſſen. Mit eintre⸗ 
tender Dunkelheit wurde aber das Kleingewehrfeuer 
immer heftiger; auf den Boulevards und an ande— 
ren Punkten focht man mit der größten Erbitterung. 
Mehrere Waffenlaͤden wurden von den Republika⸗ 
nern erbrochen und geplündert. Gegen Mitternacht 
wurde die Zte Legion der Nationalgarde nach dem 
Paſſage du Saumon (in der Montmartre-Stra⸗ 
fie) abgefertigt, wo eine Menge von Republika⸗ 
nern ſich verbarrifadirt hatte. Nur mit großer 
Mühe und nach einem aͤußerſt hitzigen Gefechte 
gelang es, fie von dieſem Orte zu delogiren. — 
Mit anbrechender Morgenroͤthe ertoͤnte wieder die 
Trommel in allen Stadtvierteln. Aus den naͤchſten 
Umgebungen trafen mehrere Compagnieen von der 
Natlonal-Garde unter dem Rufe: „Nieder mit den 
Republikanern und den Karliſten!“ in die Haupt⸗ 
ſtadt ein; es wurden ſofort Patronen unter fie ver— 
theilt. Ueberdies mochte die Garniſon, durch das 
ſchleunige Heranziehen aller in der Umgegend ſtehen— 
den Truppen, wohl auf etwa 3Joooo Mann gebracht 
worden ſeyn. Den Herzog von Nemours bemerkte 
man an der Spitze ſeines Regiments. Heute fruͤh 
gegen 35 Uhr ſchlug man ſich ſehr heftig auf zwei 
verſchiedenen Punkten in der Straße Saint⸗Martin, 
und die Republikaner bemaͤchtigten ſich des Zeug⸗ 
hauſes auf dem Boulevard de lHöpital, das nur 
von 8 Mann bewacht wurde. Das in jener Gegend 
aufgeriſſene Pflaſter war in der Nacht ziemlich wie⸗ 
derhergeſtellt worden. Um 5 Uhr traf das 5. Lan⸗ 
ciers⸗Regiment aus Saint-Germain ⸗ en⸗Laye ein, 
und es wurden Kanonen an den Thoren Saint⸗De⸗ 


nys und Saint⸗Martin, fo wie am Eingange der 


Straße Saint-Antoine, auf gefahren, wo die Res 
publikaner ſich verbarrikadirt hatten und ein Außer 

lebhaftes Feuer unterhielten. Mit jeder Viertelſtunde 
nahm das Gewehrfeuer zu, und um 6 Uhr fing man 
an, die Sturmglocke zu lauten, Um 9 Uhr gelang. 
es einem beim Invalidenhauſe angeſtellten Offiziere, 
ſich an der Spitze von einigen eig jungen Leuten, 
der großen Kranken-⸗Anſtalt (des Hötel⸗Dieu) zu be⸗ 
mächtigen, und bei der Notre-Dame - Brücke ent⸗ 
ſpann ſich ein wuͤthendes Gefecht zwiſchen den Li⸗ 
nienfruppen und den Republikanern, die ſich in den 
dortigen Häufern verſchanzt hatten und aus den Fen⸗ 
ſtern auf das Militair feuerten. Auch in der Straße 
Saint: Marfin vor der dortigen Mairie wurde um 
dieſe Zeit zwei Stunden lang mit großer Erbitterung 
gefochten. Das Volk ſchoß aus den Feuſtern auf die 
Lanciers und Dragoner. Mehrere National: Gars 
diſten kaͤmpften hier in den Reihen der Republika⸗ 
ner. Um ıo Uhr wurden beide Parteien in der, 
Straße Montorgueil handgemein, und um 11 Uhr, 
kam es zu einem blutigen Kampfe beim Klofter 
Saint⸗Meéry, in welchem die Republikaner ſich ver⸗ 
barrikadirt und die rothe Fahne ausgehaͤngt hatten; 
3 Pelotons von der Linie und 1 Peldton der Natio- 
nalgarde belagerten das Gebaͤude; doch ſchien es, 


als ob die Republikaner hinlaͤnglich mit Munition 


verſehen waren. Es ſoll hier beſonders blutig herz 
gegangen ſeyn. Gegen Mittag ertönte der Kano⸗ 
nendonner von der Vorſtadt Saint⸗Antoine heruͤber. 
und um 2 Uhr begann der Kampf in der Vorſtadt 
Poiſſonniere. Bls dieſen Augenblick (33 Uhr) find 
mir keine weitere Nachrichten zugegangen; doch i 

der Aufſtand noch keinesweges als gedämpft zu bes 
trachten, wenn gleich ſich bei der bedeutenden Trup⸗ 
penzahl, die ſich in dieſem Augenblicke in der Haupt⸗ 
ftadt befindet, und bei dem guten Geiſte, von wel- 
chem das Militair im Allgemeinen beſeelt iſt, mit 
ziemlicher Gewißheit vorausſehen läßt, daß die re⸗ 
publifanifche Partei zuletzt doch wird unterliegen 
muͤſſen. Daß die Karliſten bei den Unruhen mit im 
Spiele ſind, leidet nicht den mindeſten Zweifel. 
Ueber das Gefecht beim Kloſter Saint-Meérp find 
die beunruhigendſten Gerüchte im Umlauf. Man 
behauptet, daß 4 Compagnieen Linientruppen und 
Munizipal. Gardiſten von den verſchanzten Republi⸗ 
kanern zum Weichen gebracht worden, daß ſie aber 
bald darauf mit Verſtärkungen zuruͤckgekommen was 
ren und gedroht. hatten, das Kloſter zu ſtuͤrmen, in⸗ 
ſofern die Belagerten ſich nicht in 10 Minuten erg 

ben. Der Kampf auf dieſem Punkte dauert fetzt 
ſchon über 4 Stunden. Heute Vormittag, als der 
König (zu welcher Stunde, iſt mir nicht bekannt ges 
worden) an der Spitze eines Detaſchements die Bous 
levards entlang ritt, wurde er in der Nahe der Vor⸗ 
ſtadt Poiffonniere von einem Haufen Republikaner 
aügegriffen. Vor etwa 1 Stunde ſchlug mau ſich 
mit großer Erbitterung auf dem Platze des Inno⸗ 
cens und um dieſelbe Zeit geriethen die Republikaner 
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in der Vorſtadt Saint⸗Martin bei einem Angriff auf 
die dortigen Kaſernen zwiſchen zwei Feuer. F. 8. 
Das Kanonen- und Kleingewehrfeuer dauert noch 


immer fort, und mitunter wird mit ſolcher Erbitte⸗ 


rung gefochten, daß kein Pardon gegeben wird. So 
eben (4 Uhr) höre ic daß die Deputirten von der Op⸗ 
poſition bei Herrn Laffitte verſammelt, Herr Laffitte 
ſelbſt aber, ſammt Herrn Odilon-Barrot und Herrn 
Mauguin, beim Koͤnige iſt. Es verbreitet ſich das Ge⸗ 
rücht, daß eine Minijterial = Veränderung im Werke 
ſey; ob daſſelbe gegruͤndet iſt, muß ſich bis morgen 
qusweiſen. Die polytechniſche Schule iſt aufgelöſt; 
die Rechts⸗ und die mediziniſche Schule find geſchloſ⸗ 
fen. Man befürchtet ſehr, daß ahnliche Auftritte, wie 
hier, gleichzeitig auch in den größeren Staͤdten der ſuͤd⸗ 


lichen und weſtlichen Departements ſtattgefunden⸗ 


haben. BR i er 
Paris den 7. Juni. Der heutige Moniteur ent⸗ 
halt zwei Immediat⸗Berichte des Miniſters des In⸗ 
nern und einen dritten des Kriegs-Miniſters und drei 
in Folge derſelben erlaſſene Königliche Verordnun⸗ 
gen; durch die erſtere wird die Hauptſtadt in Bes 
lagerunge⸗Zuſtand erklärt, durch die zweite wird das 
Arftillerie⸗Corps der National-Garde, durch die dritte 
die polytechniſche Schule wegen Theilnahme au der 
Rebellion aufgeldſt. Durch zwei andere Königl. 
Verordnungen wird auch die Thierarzuei⸗Schule von 
Alfort aufgeldft und der Maice des hieſigen 7. Bes 
zirks, Herr Marchand, abgeſetzt. — Außerdem theilt 
der Moniteur in feinem nichts offiziellen Theile eine 
von dem Praͤfekten des Seine-Oepartemenks an Die 
hleſige Einwohnerſchaft erlaffene Proklamation und 
eine ausfuhrliche Relation über die Ereigniſſe des 
porgeſtrigen und geſtrigen Tages mit. 
Der Herzog v. Nemours iſt heute, nur von einem 
Dragoner begleitet, durch alle Stadttheile geritten, 
in denen Unruhen ſtattgeſunden haben. 
Auch Galignani’s Messenger ſagt unterm 7. „/ Pa⸗ 
tis iſt ruhig; wir haben dieſen Morgen die Straße 
St. Martin und das Kloſter St. Mery beſucht; 
nachdem die Jnſurgenten aus ihrer großen Barri⸗ 
kade auf dem Markte des Fuuocend vertrieben wor⸗ 
den, verlegten ſie ihr Hauptquartier in ein Haus 
der Stroße St. Martin. Der erfolgreiche Angriff 
ouf die Stellung wurde von dem General Tiburtius 
Sebaftiani geleitet, Die Inſurgenten machten ges 
ſtern auch einen Angriff auf das Puloers Magazin 
von Jory, der aber durch einige Kanonenſchüſſe abs 
gewieſen wurde.““ 8 
Der Messager des Chambres äußert unkerm heu⸗ 
tigen Datum! „Man erwacht heute gleichſam aus 
einem fürchterlichen Traume. Die Hauptſtadt, in 
der geſtern der Kanouendonner zu ertönen begann, 
iſt dieſen Morgen ruhig, nur noch einige Bataillone 
ſtehen in Zwiſchenraͤumen auf den Boulevards. Die 


Gruppen, die ſich vor ibnen bilden, verhalten ſich 


cuhig. Die Barrikaden find zerftdrt, man pflaſtert 
die Straßen wieder, wo das. Pflaſter aufgerifen 
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worden war; die eingeworfenen Laternen werden wie⸗ 
der heegeſtellt. Die Wagen und Einwohner eirku⸗ 
liren frei in allen Straßen; die Läden ſind geöffnet. 
Der König zeigte ſich üderall zu Pferde und ließ alle 
diejenigen, die es wünſchen, ſich ihm nahen. In den 
unzähligen Gruppen, durch welche Se. Maj. ritt, 
rief man: „Es lebe der Konig!“ in einer dieſer 
Gruppen; riefen einzelne Stimmen: „Fort mit dem 
Könige! Der König ſterbe!“ Sogleich drang Se. 
Majeſtat iu dieſe Gruppe, hielt an und ſagte: „Hier 
iſt der König! Wer etwas von ihm will, der melde 
ſich.“ Die lebhafteſte Theilnahme zeigte ſich uͤber⸗ 
all, wo Se. Majeſtaͤt vorüberritt.“ f 
Es ging das Gerücht, 1500 ehemalige Leibgar⸗ 
den und Garde⸗Offiziere wären organiſirt geweſen, 
zum Behuf der Empoͤrung. — Nach einer An⸗ 
gabe ſollen es an 2000 Aufruͤhrer geweſen, die ſich 
in der St. Mery⸗Kirche vertheidigten, bis die Ar⸗ 
tillerie Breſche geſchoſſen hatte und Truppen und 
Nationalgarden eindrangen. f 
Ueber den Zuſtand im Weiten find. hier die wider⸗ 
ſprechendſten Gerüchte im Umlauf. Einerſeits bes 
hauptet man, daß die Herzogin von Berry ausge⸗ 
kundſchaftet worden ſey, andererſeits daß die Res 
gierung die Nachricht von der Einnahme einer bes 
deutenden Stadt (in einem der vier in Belagerungs⸗ 
Zuffand verſetzten Departements) durch die Chou⸗ 
aus erhalten habe. a 
Einer Verordnung des Präfekten zufolge, ſollen 
alle in unferm Depart. betroffenen Reiſenden und 
Fremden, welche keine Dale haben, angehalten und 
dem Staatsprokurator vorgeführt werden. 
Das geſammte Juste milieu hat fo eben im Schau⸗ 
ſpielhaus zu Metz die Ehte einer Spottmuſik erhalten. 
Bel der letzten Darſtellung der Dame⸗blanche, im 1. 
Auftritt des 3. Akts, hatte George geſagt: Die Klug⸗ 
heit gebietet uns in Allem die richtige Mitte zu hal⸗ 
ten. Ein allgemeines pfeifen brach auf dieſe doktri⸗ 
näre Sentenz aus, und der Saal ertönte von dem 
tauſendfach wiederholten Geſchrei: Fort mit dem 
Juste milieu! fort mit den Juliabtrünnigen! fort 
mir den Verraͤthern! Es lebe die Freiheit! Die Mara 
ſeillaiſe, und andere patriotiſche Lieder wurden dars 
auf von einer Menge von Zuſchauern abgeſungen. 
Die Franzdoͤſiſche Regierung hat eine ziemlich 
nachdruͤckliche Note an die Sardiniſche Regierung 
uͤberſandt, worin fie ihr Vorwürfe macht „daß fie 
die Karliſten, deren Hauptſitz Nizza iſt, in Schutz 
nehme. Der unerwartete Ton dieſer Kommunikation 
hat, wie es heißt, den Sardinſſchen Geſandten in 
Paris fo ſehr beftemdet, daß er ſich mit beinah übers 
mürbigen Gebehrden gegen den Grafen Sebaſtiaui 
darüber ausgeſorochen, und man einen Augenblick 
einen Bruch mit Sardinien fuͤr ziemlich nahe hielt. 
Briefe aus Marſeille ſchildern höͤchſt ruͤhrend die trau⸗ 
rige Lage, worin ſich die Herzogin von Berry, nach 
Vereitlung des Marſeiller Verſuchs vom 38. April, 
befunden. Sie irrte umher und brachte drei Nächte: 


— 
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ohne Obdach und ſogar ohne Nahrung zu; erſt am 3. 
Mai fand ſie ſichern Aufenthalt und Mittel, folgen: 
den Tags abzureiſen. 
Straßburg den 9. 
ſche⸗Courier“ enthält folgende telegraphiſche Oepe⸗ 
ſche aus Paris vom 7. Juni um 1 Uhr: „Der Mi⸗ 
niſter des Jauern an die Präfekten. Alles iſt zu 
Paris zur Ordnung zurückgekebrt. Inzwiſchen hat 
die Regierung für nothwendig erachtet, die Haupt⸗ 
ſtadt in Belagerungs⸗Zuſtand zu verſetzen, um eine 
nachdrücklichere Repreſſion zu erlangen. Die Be⸗ 
hörde wird ſich diefer Maßregel mit Vorſicht und 
Feſtigkeit bedienen. Belehren und beruhigen Sie die 
Einwohner Ihres Departements; widerſprechen Sie 
allen falſchen Gerüchten, welche die Bosheit vers 
breiten wird.“ 8 
Daſſelbe Blatt meldet nach einer zweiten telegra= 
phiſchen Oepeſche, aus Metz vom 7. Juni, hald 1 
Uhr: „Der Präfekt des Moſeldepartements an den 
des Niederrbeins. Eine bedeutende Meuterei iſt am 
5. d. zu Metz um 5 Uhr Morgens ausgebrochen, 
Sie wurde Mittags, nachbem ein Magazin geplün⸗ 
dert worden, geſtillt, und hat nicht wieder begonnen, 
Dieſe Bewegung iſt nicht polltiſcher Art. Heute 
iſt alles ruhig.“ 
Großbritannien. 
London den 5. Juni. Dem Albion zufolge, 
ſoll der König morgen zur Stadt kommen, um ein Le⸗ 
ver im St. James Palaſt zu halten; der Tag, an dem 
der Reform⸗Bill die Koͤnigliche Zuſtimmung ertheilt 
werden ſolle, ſey noch nicht feſtgeſetzt. | 


Der Courier fügt, daß es noch ungewiß ſey, ob der 
König der Bill im Oberhauſe in Perſon oder durch eine 


Kommiſſion ſeine Genehmigung ertheilen werde. 

Der Graf von Carnarvon hat nach der dritten Le⸗ 
fung der Reform- Vill in das Protokoll des Oberhau⸗ 
ſes einen Proteſt gegen die Bill verzeichnet, dem nach 
ihm noch 17 Lords, unter ihnen die Herzoge von Cum— 
berland, Buckingham und Northumberland, beige— 
kreten find. Die bekannten Einwendungen der Tories 
gegen die Vill werden in dieſem Proteſt noch einmal in 
gedrängter Kürze wiederholt. 

Sir James Macdonald, Mitglied des Unterhauſes, 
iſt an die Stelle des Sir Frederie Adams zum Lord⸗ 
Hber⸗Commiſſair der Joniſchen Juſeln ernannt. Herr 
Macauley und Sir R. Gordon haben Anſtellungen als 
Kommiſſarien im Indiſchen Amt erhalten. 

Der Age ſagt, daß die politiſchen Unſonen der Fa⸗ 
brikſtaͤdte, nachdem fie einen vollſtandigen Sieg über 
die Agtikulturiſten erfochten Hätten, nun darüber ei⸗ 
nig geworden waren, was jetzt folgen ſolle. „Sie 
baden ſich entſchloſſen,“ fahrt obiges Blatt fort, 
„ihren vereinten Einfluß darauf zu verwenden, den 
Lord Grey, oder wer ſonſt Miniſtex ſeyn möchte, zu 
zwingen, die Korn: Gefeße zurückzunehmen. Pächter 
von England, bedenkt dies! Durch dieſe Reform⸗ 
Bill werden die Weber, die Nagelſchmiede und die 
Schuhflicker des Landes die Herten und Meiſter der 


Juni. Der „Niederrheini⸗ 


Pächter werden. Die Mehrheit der Repräſentanten 
der Nation wird von ihnen ernannt und an Hän⸗ 
den und Füßen mit Verpflichtungen und Grundſaͤz⸗ 
zen gebunden ins Unterhaus geſandt werden, deren 
erſte ſicherlich die Aufhebung der Korn-Geſetze ſeyn 
wird.“ ö 5 5 
Ueber eine Inſubordination des 5. Regiments in 
Liſſabon giebt der Courier nachſtehende Details: 
„Ein gemeiner Soldat jenes Regiments hatte ſich 
gegen einen Offizier vergangen und würde deshalb 
zu Stockſchlaͤgen verurtheilt. Das Regiment war 
beordert, die Erleidung der Strafe mit anzuſehen. 
Der Wundarzt des Regimentes ſtand bei dem Ver⸗ 
urtheilten, um mit der Strafe einhalten zu laſſen, 
wenn es ihm raͤthlich ſchiene. Nachdem er den Ber 
fehl gegeben hatte, aufzuhdren, riefen der Major 
und einige andere Offiziere: „Schlag zu, ſchlag ihn 
todt!““ Die Soldaten, hierdurch erbittert, wollten 
über den Major herfallen, der ſich aber durch die 
Flucht rettete. Dem Regimente wurde hierauf bes 
fohlen, die Waffen niederzulegen, welches zu thun 
es ſich aber weigerte. Ein anderes und ſtaͤrkeres 
Regiment erhielt hierauf den Befehl, die Entwaff⸗ 
nung zu vollziehen; es erklaͤrte aber auf eine ent⸗ 
ſchiedene Weiſe, daß es ſich nicht dazu gebrauchen 
laſſen würde, feine Kameraden zu entwaffnen.“ — 
Obiges Blatt bemerkt, daß es ſich zur Anführung 
dieſer Details durch die Behauptung der Morning⸗ 
Poſt, daß gar kein ſolcher Vorfall unter den Por⸗ 
tugieſiſchen Truppen ſtattgefunden, veranlaßt ge⸗ 
ſehen habe. RER 2 : 


London den 8. Juni.“ Der Herzog von Cum⸗ 


berland iſt krank und hat eine unruhige Nacht ger 


habt. 

Am 5, gab der Lordkanzler im Oberhauſe auf eine 
Frage des Lords Wynford wegen der Ruſſiſchshol⸗ 
ländiſchen Anleihe dieſelbe Antwort, wie am vorigen 
Tage Lord Althorp im Unterhauſe gethan. — Es 
gelang dem Lord Wynford, die erſte Leſung einer, 
von ihm entworfenen Bill zur Verhuͤtung von Be⸗ 
ſtechung bei Parlamentswahlen zu bewirken, obſchon 
der Herzog von Richmond und der Lordkanzler ihm 
einwandten, daß eine zu gleichem Zwecke im Unter⸗ 
hauſe von Lord John Ruſſell (ſchon die ſiebente, zur 
Vervollſtaͤndigung des angefangenen Reform- Sys 
fiems gehörende) angekuͤndigt worden, und Lord 
Holland ſeine Behauptung, daß die einzige, bisher 
beſtandene zweckmaͤßige Akte dieſer Art auch im 
Oberhauſe (1776) entftanden ſei, ad absurdum führe 
te, indem er ihm nachwies, daß es damit grade auf 
Vernichtung des Zweckes abgeſehen geweſen. 

Im Unterhauſe trug Lord John Ruſſell auf An⸗ 
nahme der Amendements der Lords zu der Engliſchen 
Reform⸗Vill an, wobei er antworkete, daß fie im 
Ganzen eher Verbeſſerungen zu nennen ſeien. Die 
ganze Bill mußte nun noch in einer langen Debatte 
die ſchwerſten Angriffe, inſonderheit durch Sir E. 
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Sugden, Sir R. Peel, Herrn Croker, Herrn Prad 
erleiden, bis der Antrag genehmigt ward. 

Die Times legten bisher täglich dem Könige es 

warm aus Herz, ſich von der perſoͤnlichen Ueber⸗ 
bringung der Genehmigung der Engliſchen Reform⸗ 
Bill ins Oberhaus doch nicht abwendig machen zu 
laſſen; fie aͤußerten noch geſtern, die Sache ſei gel⸗ 
tend, fuͤr ihn aber mache ſein Entſchluß hierin alles 
aus; gleichwohl iſt die Ueberbringung nur durch eine 
Kommiſſion geſtern geſchehen. 

Die Cholera hat in Dublin beinahe aufgehoͤrt, hin⸗ 
gegen wuͤthet fie in Limerick und andern Orten un⸗ 
beſchreiblich heftig. 

Wir haben Briefe aus Liſſabon bis zum 26. v. M. 
Eine Menge der reichſten Männer ließen ſich als 
Commis und Bedienten bei Engländern aufnehmen, 
um ſich ſo Schutz wider Gewaltthaͤtigkeiten zu 

ſichern. 

Der Globe meldet, daß die Nachricht vom Aus⸗ 
bruche der Cholera morbus in den V. St. Sonnabend 
durch ein Schiff angekommen ſei; in Philadelphia 
feien in zwei Tagen 33 Menſchen daran geſtorben, 
und in New⸗Pork 31 von 100, die befallen worden. 

Große Beſorgniß war dieſer Tage wegen Sicher- 
heit Brittiſchen Lebens und Eigenthums in Verakruz 
eingetreten, da verbreitet worden, daß Calderon 
ſeinen Truppen die Plünderung der Unſrigen, wann 
fie den Platz einnähmen, verſprochen habe. Engli⸗ 
ſche Kriegsſchiffe waren zu ihrem Schutze nicht da, 
und unſer Vice⸗Konſul, wie es heißt, abgeſetzt, 
weil er Sta. Ana beguͤnſtigt habe, was eben Cal⸗ 
deron ſehr wider die Englaͤnder erbittert. 
5 e u ch a n d. 

Frankfurt den 9. Juni. In einem von dem 
hieſigen Journal mitgetheilten Schreiben aus Frau⸗ 
kenthal vom 6. d. M. heißt es: „In unſerem Rhein⸗ 
kreiſe iſt es noch nicht ganz ruhig, es iſt faſt taͤg⸗ 
lich an irgend einem Ort ein kleiner Aufruhr. — Das 
Verlangen der Aufrührer iſt übrigens von ſebr ver- 
ſchiedener Art und fuͤhrt im Allgemeinen zu keinem 
Zweck, der Mangel au Verdienſt und die Theuerung 
des Brods und der Kartoffeln war meiſtens die Ver⸗ 
anlaſſung zu den ſtattgehabten Unruhen. In Duͤrk⸗ 
heim hatte es aber, ſo wie auch früher in Annwei⸗ 
ler, einen andern Zweck, indem ſie an beiden Orten 

die Verwaltung ab- und eine neue einſetzten. In 

Dürkheim hat es ſich herausgeſtellt, daß die frühere 
Verwaltung ſehr ſchlecht und ſehr zum Nachtheil 

der Gemeinde gewirthſchaftet hat. — In Freinsheim 
unweit Dürkheim hatten auch unbedeutende Erzeſſe 
dei einem Auflauf ſtatt. — In Oggersheim, zwi⸗ 
ſchen Frankenthal und Mannheim, wurden 2 Frei⸗ 
heitsbaͤume hinter einander geſetzt, den erſten fällte 
Herr Krieger daſelbſt in der Nacht um, den zweiten 
ließ der Herr Polizei-Commiſſair Schumann um: 
hauen. — Gegen gedachten Krieger wurden Dro— 
hungen geäußert, fo daß er am 3. d. in Maun⸗ 
heim ſelbſt erklaͤrte, er fuͤrchte ſich, nach Haus zu 


— 


gehen. — Hier (in Frankenthal) iſt es wieder ganz 
ruhig, und ſeit dem am 30. Mau hier ſtattgehabten 
Tumult iſt nichts mehr vorgefallen, was wohl durch 
die getroffenen Maßregeln verbindert wird. Die 
Buͤrger thun zur Sicherheit die Wache, wo ſich taͤg⸗ 
lich 70 Mann einfinden; — die Thore werden de⸗ 
ſetzt, und die Nacht durch bis 4 Uhr Morgens wer- 
den Patrouillen in der Stadt gemacht.“ 5 

M uͤnchen den 6. Juni. Man ſchreibt aus 
Wuͤrzburg vom 28. v. M.: Auch in unſerm fonft fo) 
friedlichen Franken geht es jetzt etwas unruhig zu. 
Der geſtrige Morgen (früh um zwei Uhr) war fuͤr die 
lieben Wuͤrzburger etwas ſidrend. Es verſammelten 
ſich namlich vor dem Sandterthore auf dem Exer⸗ 
zierplatz mehre Meuſchen, worunter auch Studireude, 
mit einem großen Freiheitsbaume, welchen ſie auf⸗ 
pflanzten, und, wie einſt die Kinder Iſrael das gole 
dene Kalb, fo umtanzten, bis der Lärm einige Mili⸗ 
tairpatrouillen herbeizog, worauf die nächtlichen Tän⸗ 
zer ſich mit Verluſt einiger Kameraden laufend zurück⸗ 
zogen, welche vorläufig verhaftet wurden, um von 
ihren Strapazen auszuruhen. Die Militairpoſten 
wurden verſtärkt, und die Ruhe war bei der harm⸗ 
a Abſicht der Tänzer augenblicklich wieder herges 
tellt. 

Speier den 8. Juni. Wir erhalten (heißt es in 
der hieſigen Ztg.) das Kreisamtsblatt Nro. 32. und 
finden darin, außer einer Reihe angezeigter Konfis⸗ 
kationen von Druckſchriften, ein Publikandum des 
Geſammtſtaatsminiſteriums gegen dasjenige, was 
bei dem Hambacher Feſte vorkam. 

Wir vernehmen, daß die ſchon ſeit einiger Zeit ver⸗ 
breitete Nachricht, Dr, Wirth habe ſich, nachdem ein 
neuer Verhaftbefehl gegen ihn erlaſſen worden, nach 
Frankreich geflüchtet, Grund hat. 

Ein Stuttgarter Blatt meldet aus Friedrichshafen 
vom 4. Juni: „Die ganze Seegegend ſchickt ſich an, 
das am naͤchſten Pfingſtmontag auf unſerem benach⸗ 
barten Heiligenberg zu haltende Volksfeſt zu beſu⸗ 
chen. Die allgemeinen Zuruͤſtungen, fo wie die Nas 
men der als ganz gewiß erwarteten Gaͤſte verſprechen 
einen ſehr ſchoͤnen Tag. Itzſtein, Rotteck, Welker, 
Duttlinger, Hoffmann, Gerber de. ſollen beſtimmt 
zugeſagt haben. Ueberdieß erwartet man außer den 
Oberſchwaͤbiſchen, Gaͤſte aus Freiburg, Karlsruhe, 
Stuttgart. Auch Schweizer werden kommen.“ N 

Der Großherzog von Baden hat durch eine Ver⸗ 
ordnung vom 5. d. für die Zukunft alle öffentlichen 
Reden bei Volksverſammlungen bei Strafe verboten. 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 19. Juni zum Erſtenmale: Doktor 
Fauſt's Vetter; burlesker Faſtnachts⸗Gali⸗ 
mathias in 3 Akten von L. Angely. — Im erſten 
Akte ziemlich albern, im zweiten ſehr uͤberraſchend, 
im dritten recht ergötzlich. Die Muſik it vom 
Herrn Konzertmeiſter Leon de Saint Lubin. De⸗ 
korationen, Maſchinerjeen und Arrangements 
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von Hen, C. F. W. Fehlau — (pierrol: Hr. Fe h⸗ 


lan.) — Ein Plo in den Logen erſten Ranges 
20 Sgr. ws i 

Er Verpachtung. 

Nachſtehende Guͤter ſollen von Johannis d. J. 


auf drei nach einander folgende Jahre bis Johannis 
1835 meiſtbietend verpachtet werden: 
1) die Güter Lulin, Oborniket Kreiſes, 
2) Dobrzyce, 
f Strzyzewo und 
N Koryta, 
zu welchen der Bietungstermin auf, 
den 28. Juni d. J., Nachmittags um 


a q Uhr, 
im Landſchaftshauſe anberaumt iſt. 
Pachtluſtige und Fähige werden hierzu eingeladen, 
mit dem Bemerken: daß nur diejenigen zum Bieten 
zugelaſſen werden können, die zur Sicherung des 
Gebots eine Caution von 500 Rthlr. bei jedem Gu⸗ 
te ſofort baar erlegen, und erforderlichenfalls nach⸗ 
weiſen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nach⸗ 
zukommen im Stande find, g 
Poſen den 8. Juni 1832. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
5 Verpachtung. . 
Die Guͤter Wieruſzow, Schildberger Kreiſes, 
ſollen von Johannis d. J. auf drei nach einander 
folgende Jahre bis Johannis 1835 meiſtbietend vers 
pachtet werden, wozu der Bietungstermin auf 
den 25ften Juni d. J., Nachmittags 
8 „ en UNL, 
im Landſchaftshauſe anberaumt iſt. 
Pachtluſtige und Fabige werden hierzu eingeladen, 
mit dem Bemerken, daß nur diejenjgen zum Bieten 


zugelaſſen werden fünnen, die zur Sicherung des 


Gebots eine Caution von 500 Thlr. ſofort baar er- 
legen, und erforderlichenfalls nachweiſen, daß fie 
den Pochtbedingungen überall nachzukommen im 
Stande ſind. 

Poſen den 30. Mai 1832. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 

Zaur offentlichen Verpachtung des im Schrodaer 
Kreiſe gelegenen Guts Wydzierzewiee an den Meiſt⸗ 
bietenden, von Johanni d. J. ab bis dahin 1835., 
haben wir auf den Antrag der Joſeph von Poninski⸗ 
ſchen Erben einen Termin auf 5 

den 25ſten Juni cur. Vorm it⸗ 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath von Kurnatowski in uns 
fern Gerichts- Lokale angeſetzt. 8 f 
Die Pachtluſtigen werden hiezu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß nur der zum Vieten zugelaſſen 
werden wird, welcher 1000 Rthlr. Kaution erlegt, 
und daß die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 4. Juni 1832. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Krotoſchiner Kr, 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an die Kaſſen nachſtehen⸗ 
der Truppenthelle und Militair⸗Inſtituten des Sten 
Armee⸗Corps, und zwar: GE 
1) des 3. Bataillons 19, Landwehr: Regiments, 

deſſen Eskadron und Artillerie Compagnie hier, 
2) der Garniſou- und Magazin: Verwaltung des 

Magiſtrats hierſelbſt, des hier beſonders ſtatio⸗ 

nirt geweſenen Magazin-Depots, des hieſigen 

Garniſon-Lazareths, des aufgeldften 2. Aufe 

gebots 3. Bataſllous 19. Londwehr-Regiments, 

des aufgeldſten leichten Feldlazareths No. 1., 

ſämmtlich hierſelbſt, 55 

3) der Garuiſon- und Magazin⸗Verwaltung des 
Magiftrars in Oſtrowo und des dort ſtationirt 
geweſenen Magazin⸗Oepots, fo wie des dorti⸗ 
gen Garniſon⸗Lazareths, ; 323 

4) der Garniſon- und Magazin Verwaltung des 
Magiſtrats in Kozmin, des dort beſonders ſta⸗ 
tionirt geweſenen Magazin-Depots und des da⸗ 
figen Garniſon⸗Lazareths, 55 

5) der Garniſon- und Magazin⸗Verwaltung des 
Magiſtrats in Zduny und des dortigen Garni⸗ 
ſon⸗Lazareths, EN 85 

6) der Kantonnements⸗Lazarethe zu Kobylin, Pos 
grzybowo, Kretkowo, Schildberg und Slawo⸗ 
ſzewo, 

7) 5 Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu 
Kempen und des dortigen Kantonnements⸗La 
zareths, — IL 

8) der Magazin⸗Verwaltung in Neuſtadt a. d. W. 

und der Magazin⸗Verwaltung in Dobrzyee, 

aus dem Etats-Jahr vom 1. Januar bis ult. Des 
cember 1831 Anſprüche zu haben vermeinen, vers 
den hierdurch vorgeladen, ſolche in dem auf 

den aıften Juli c. a., a 

vor dem Landgerichts-Rath Hennig anberaumten 
Termine in unſerm Gerichts- Lokale entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder durch einen Bevollmächtigten anzumel⸗ 
den. Die, welche nicht erſcheinen, werden mit ih⸗ 
ren Anſprüchen praͤkludirt und an die Perſon deſſen, 
mit dem ſie kontrahirt haben, verwieſen werden, 

Krotoſchin den 15. Maͤrz 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal ⸗ Citation. } 
Da auf die Todeserklaͤrung nachſtehender Perſouen: 

1) Woyciech Wierzbicki, der fi) 1809 aus Rze⸗ 
gocin im Pleſchener Kreiſe entfernt und keine 
Nachricht gegeben; e 

2) der Seifenſieder Johann Gottlieb Schuhma⸗ 
cher, welcher ſich 1802 von Zduny entfernt 
hat; 5 

3) Chriſtian Auguſt Badewitz, welcher vor länger 
als 30 Jahren von Zduny weggezogen; 5 

4) der Tiſchlergeſelle Valentin Sobis, welcher 
vor länger als 30 Jahren Oſtrowo verlaſſen; 

5) Johann Gottlieb Siebert, welcher am aten Fe⸗ 
bruar 1774 geboren und im 17ten Lebensjahre 


— 


1 


gegangen 3 

6) Benedikt Woyciechowski, welcher vor 40 Jah⸗ 
ren als Muſikus im Dienſte des Fuͤrſten Sapieha 
ſtand und von Kozmin nach Rußland ging; 

7) Stanislaus Woyciechowski, welcher vor 40 

Jahren Kozmin verlaſſen har; Mr 

8) die Simon und Catharina Dupe jynskiſchen 

en welche ſeit 1807 Dobrzyca verlaſſen 
aben; ; 

bei uns angetragen ift, fo werden dieſe Perſonen, de⸗ 

ten etwanige Erben und Erbnehmer aufgefordert, 
ſich bis ſpaͤteſtens im Termine » 

den 29ſten September 1832 Vor⸗ 

mittags um 9 Uhr, 
dor dem Deputirten Referendarius Neubaur ſchrift⸗ 
lich oder mündlich zu melden, und weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, widrigenfalls auf Todeserklarung, 
und was dem anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze 
gegen ſie erkannt werden ſolle. 

Krotoſchin den 1. December 1831. 

f Königl. Preuß. Landgericht. 
— — nn nn 
SEE Porzellan z- Auktion, 

Die Königliche Berliner Porzellan- Manufaktur 
wird bier in Poſen auf dem Königl, Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte, in der Wohnung des Packhof⸗Inſpektors Hrn. 
Schulz, verſchiedene bemalke, vergoldete und weiße 
Porzellane, als: Tafel⸗, Kaffe: und Thee-Service, 
Teller, Schöffen, Terrinen, Saucieren, Aſſtet⸗ 


ten, Fruchtkoͤrbe, Kaffee-, Sahn⸗ und Thee⸗Kau⸗ 
nen, Toͤpfe, Taſſen, Tabackskoͤpfe, Vaſen, Waſch⸗ 


becken und mehrere andere Artikel, am ı8ten, 
19ten, zoſten, 22ſten und 23 ſten Juni 
a, c. jedesmal Vormittags von 9 Uhr, gegen baare 
Zahlung in Courant durch den unterzeichneten Be⸗ 
amten der Königl. Manufaktur öffentlich verauktio⸗ 
niren laſſen. Die an jedem Tage vorkommenden 
Porzellane koͤnnen eine Stunde vorher uͤberſehen 


werden. 
5 Re Ludide, 
Bekanntmachung. 


Die bereits von mir angekündigte o ffent⸗ 
liche Verſteigerung eines bedeutenden Por⸗ 


zellan und Steingut⸗Waaren⸗ Lagers im 


Hötel de Saxe wird am Dienſtage den 19. 
dieſes Monats und den darauf folgenden 
Tagen ſtattfinden. Es werden Teller, 


Schuͤſſeln, Terrinen, Affietten, Salatieren, 


1 
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ſo wie überhaupt alle, zu einem vollſtaͤndi⸗ 
gen Tafelaufſatze gehörenden Gegenſtaͤnde, 
Thee- und Kaffee-Kannen „Taſſen in ver 
ſchiedenen Formen, und allerhand Koch. 
und Wirthſchaftsgeſchirre nebſt andern 
werthvollen Artikeln dabei vorkommen. 
Durch Anſchlagezettel und ſpezielle Ber: 
zeichniſſe wird ein geehrtes Publikum von 


den einzelnen Gegenſtaͤnden der Auktion naͤ⸗ 


her in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen den 15. Juni 1832. 
Koͤnigl. Auklions⸗Kommiſſarius. 
mm [I 
Publicandum : 
Wegen Ortsveränderung werden am 2. und 2 
Juli d. J. auf der Probſtei zu Bargen (Zbarzewo) 
bei Frauſtadt, mehrere Kühe, Ochſen, Jungvieh 
und verſchiedene Wirtſchaftsgeraͤthe, gegen baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


5 — — —— — — — 
P 9 
$ Handlungs⸗Anzeige. $ 
Nachdem nunmehr der 4. und letzte Transport 
$ meiner, in dieſem Frühjahr in Ungarn gemach⸗ § 
$ ten Wein⸗Einkaufe hier angekommen iſt, erlaus $ 
be ich mir Einem hochverehrten Publiko hier⸗ $. 
$ mit ergebenft Anzeige davon zu machen, und $ 
zum Kauf einzuladen; welchen, eine fo bedeute $ 
tende als vollſtändige Auswahl der ſchönſten § 
$ abgelegenen Weine von den beſten Johrgän⸗ $ 
$ gen, (namentlich 27r und Zor ganz weiße Tiſch⸗ $ 
$ weine) und die mit Berückſichtigung der ders $ 
$ maligen Handels⸗Verhältniſſe nur auf einen $ 
$ ganz kleinen Nutzen berechneten Preiſe derſel⸗ $ 
ben, gewiß jedermann ſehr leicht machen werden. 
Zugleich empfehle ich mein wohlaſſortirtes La⸗ 
ger von franzoͤſiſchen und Rheiuweinen, Rum 
2. zu den billigſten Preiſen und offerire noch 
beſonders, um damit aufzuräumen 5 
ächten, weiß und rothen ſtark mouſſirenden 
Cbampagner⸗ und Burgunder⸗Wein & 14 $ 
Thlr. pr. Bout, 8 
dergl. weißen in halben Bout. à 25 Sgr. 8 
F. W. Grätz. 
Markt Nr. 34. 8 
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